
  
    [image: Cover]
  


[image: Eigenanzeige]


  
    Impressum:


     


    Copyright (c) 2015 GRIN Verlag / Open Publishing GmbH, alle Inhalte urheberrechtlich geschützt. Kopieren und verbreiten nur mit Genehmigung des Verlags.


     


    Bei GRIN macht sich Ihr Wissen bezahlt! Wir veröffentlichen kostenlos Ihre Haus-, Bachelor- und Masterarbeiten.


     


    Jetzt bei www.grin.com hochladen und weltweit publizieren.


     

  


  
    Inhaltsverzeichnis


     


    1 Einleitung


    2 Was ist Komplexität?


    3 Die Komplexität der internationalen Beziehungen


    4 Grundlagen der allgemeinen Systemtheorie


    4.1 Epistemologie und Ontologie


    4.2 Struktur und Dynamik


    4.3 Sinnkonstituierende Systeme und Kontingenz


    5 Dimensionen des Sinns – Kommunikation und die Emergenz sozialer Systeme


    6 Das Modell der Weltgesellschaft


    6.1 Das politische System der Weltgesellschaft


    Literaturverzeichnis


    Primärquellen


    Sekundärquellen

  


  
    1 Einleitung


     


    Der Begriff der »Komplexität« und das dazugehörige Verb »komplex« gehören zu jenem Semantikrepertoire, welches gegenwärtig in nahezu allen Diskursen und Gesellschaftsfeldern vorkommt, sei es z.B. in der Politik zur Beschreibung und Legitimation von Problemen oder in der Wirtschaft zur Illustration von intransparenten Verflechtungen und Handelsbeziehungen. Vor allem findet der Begriff aber in den wissenschaftlichen Diskursen Verwendung, wo er unter Labeln wie »Komplexitäts- oder Systemtheorie« diskutiert wird und sich zusehends interdisziplinär etabliert. In der Politikwissenschaft erscheinen disziplininterne Komplexitätssemantiken im Zuge der globalen Krisenerfahrungen in den späten 1960er und insbesondere 1970er Jahren. Diese erfüllen vor allem den Zweck der Thematisierung und Analyse von Strukturen der globalen Verflechtung, welche den beobachteten Krisenphänomenen zugrunde liegen und der Herauskristallisierung ihrer Implikationen für die internationalen Beziehungen. In diesem Kontext verweisen insbesondere die Autoren Nye und Keohane auf stetig zunehmende wechselseitige Abhängigkeiten zwischen den Akteuren im Geflecht der internationalen Beziehungen.[1] Mit ihrem Idealtypus der »komplexen Interdependenz«, welcher vereinfacht ausgedrückt eine schlichte Umkehrung der konstitutiven Prämissen des strukturellen Realismus darstellte, kritisierten sie die Modellbildung jener bis dato dominierenden Theorieausrichtung. Gewissermaßen erwuchs aus dieser Kritik die Grundlage für eine neue Perspektive auf die Phänomene des internationalen Raumes, in der die Mehrdimensionalität des Untersuchungsgegenstandes bereits in den Relevanzstrukturen des spezifischen Beobachtungsmodus verankert war.[2]


     


    Nutzt man »Google« oder andere Onlinesuchmaschinen, um sich dem Begriff der Komplexität zu nähern, so erhält man eine überwältigende Fülle von Ergebnissen – ca. 5.400.000 nach Angaben von Google. Ferner lässt sich dabei erahnen von welcher Bedeutung Komplexitätssemantiken aktuell sind. Hierbei sticht insbesondere die Relevanz von Komplexitätstheorien für die Informatik und Ökonomie heraus. Letztere manifestiert sich z.B. in dem Vorhandensein eines eigenständigen Artikels über Komplexität im »Gabler Wirtschaftslexikon«. Dieser Beitrag illustriert nicht nur die Signifikanz von systematischen und mehrdimensionalen Beobachtungen für ökonomische Sachveralte, sondern liefert zudem auch eine einschlägige Übersicht von Schlüsselbegriffen, welche den Komplexitätsbegriff im Allgemeinen und die Komplexitätstheorie im Besonderen inhaltlich ummanteln.
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    Aus dieser Mindmap[3] erschließen sich bereits zentrale Elemente und Konzepte, welche Komplexitätstheorien, unabhängig von ihrem konkreten Untersuchungsgegenstand, gemeinsam haben. Einige dieser Konzepte gilt für das primäre Ziel dieser Ausarbeitung, d.i. das Fruchtbarmachen einer komplexitätsbasierten Systemtheorie für die Internationalen Beziehungen, genauer zu beleuchten. Zu diesem Zweck werden vor allem Ideen, wie die der »Selbstorganisation«, »Nichtlinearität« und »Synergetik« im weiteren Verlauf dieser Arbeit immer wieder aufgegriffen und in Relation zu einander reflektiert. Ferner wird angenommen, dass Komplexitätstheorien einen wertvollen Beitrag zur Produktion von vielschichtigen Erkenntnissen über den Raum der internationalen Beziehungen und die in ihm stattfindenden Ereignisse liefern. Dies ist auf die umfassenden Kapazitäten derartiger Modellkonstruktionen zurückzuführen, welche es ermöglichen mehrdimensionale und sogar widersprüchlich anmutende Phänomene in einen kohärenten metatheoretischen Rahmen zu integrieren und in diesem zu analysieren. Am Beginn dieser Ausarbeitung steht daher eine grundlegende Bestimmung des Komplexitätsbegriffes, welche sich zunächst auf der Ebene einer allgemeinen bzw. abstrakten Systemtheorie bewegt und im weiteren Verlauf der Untersuchung noch genauer spezifiziert wird. In diesem Zusammenhang gilt es vor allem die zentralen Elemente der komplexitätsbasierten Theoriebildung herauszuarbeiten und zu erläutern. Im nächsten Schritt wird dieses basale Theoriemuster dann auf das klassische Modell des Neo-Realismus angewandt, um so die Defizite unterkomplexer Modellbildung exemplarisch zu illustrieren. Hierbei wird auf Grundlage der Prämisse operiert, dass das Geflecht der internationalen Beziehungen – im Zuge der Globalisierungsprozesse – eine enorme Steigerung an Komplexität erfährt, welche mit linearen bzw. reduktionistischen Modellen nicht mehr adäquat abgebildet und untersucht werden kann. Im Anschluss knüpft ein Abriss der Allgemeinen Systemtheorie nach Niklas Luhmann an, dessen Theorie – angesichts gegenwärtiger Diskurse in den Internationalen Beziehungen – als eine besonders fruchtbare Möglichkeit der Brückenkonstruktion angesehen wird. Daher sollen vor allem die theoretischen Fundamente dieser äußerst komplexen Theorie in einer nachvollziehbaren Weise erläutert und in ihrer relationalen Architektur veranschaulicht werden. Im abschließenden Teil dieser Ausbreitung wird aufbauend auf dem theoretischen Grundrisses ein komplexes Modell des internationalen Systems vorgestellt. Dieses auf der Systemtheorie beruhende Modell gilt es schließlich genauer auszudifferenzieren und dabei gewinnbringende Schnittstellen mit den Internationalen Beziehungen aufzuzeigen.


     

  


  
    2 Was ist Komplexität?


     


    Grundsätzlich kann Komplexität als Gegensatz zum Begriff der Einfachheit aufgefasst werden. Dabei findet die Unterscheidung einfach/komplex vor allem in wissenschaftlichen Kontexten Verwendung, um die Zustände von beobachteten Systemen qualifizieren zu können und entsprechende Herangehensweisen zu postulieren. In diesem Zusammenhang repräsentiert Komplexität einen spezifischen Ordnungs- und damit auch Beobachtungsmodus von Systemen, welchen es von einfachen oder chaotischen[4] Modi zu differenzieren gilt. Demnach liegt es nahe die konkrete Bestimmung einer arbeitsfähigen Komplexitätssemantik anhand der basalen Begriffe des systemtheoretischen Denkens zu leisten – d.h. gemäß der Vorstellung, dass alle Systeme durch Wechselwirkungen ihrer Elemente konstituiert werden. Folglich gilt es zunächst einmal allgemeine Kriterien für die spezifischen Elemente und ihre konstitutiven Relationen zu formulieren, die bestimmte Systeme als komplex wahrnehmbar und somit von einfachen und chaotischen Systemen differenzierbar machen. Zu diesem Zweck werden die Begriffe Varietät, Konnektivität und Dynamik herangezogen, um jenes typische Muster von Eigenschaften zu illustrieren. Der Terminus der Varietät wird dabei verwendet, um die Quantität und Qualität der systemintegralen Elemente zu beschreiben. Hieran schließt eine Deskription der systemischen Elementrelationen an. Dieser Sachverhalt wird durch den Begriff der Konnektivität beschrieben, der die Art und Anzahl der Elementrelationen charakterisiert, die für ein bestimmtes System konstitutiv sind. Schließlich wird durch den Begriff der Dynamik versucht das Maß der systemischen Unbestimmbarkeit und Unvorhersehbarkeit darzustellen, welches aus den jeweiligen Vernetzungsmustern resultiert.[5] Gemäß dieser abstrakten Deskriptoren kann folgender Idealtypus gebildet werden:


     


    Komplexe Systeme verfügen über eine relativ große Anzahl und hohe Diversität an Elementen. Ferner sind ihre Elemente im besonderen Maße durch eine Sensibilität für gegenseitige Einflussnahme gekennzeichnet. Diese manifestiert sich vor allem in den mannigfaltigen und wechselhaften Interdependenzbeziehungen, welche ihre Elemente untereinander konstituieren und variieren. Die lose Kopplung der Elemente und ihr hohes Maß an Irritabilität lassen komplexe Systeme als besonders dynamische Gebilde erscheinen, deren Strukturen und Strukturierungsprozesse nicht linearen bzw. deterministischen Mustern folgen. In Anbetracht der permanenten Potentialität von relationalen Variationsprozessen, erschließt sich, dass komplexe Systeme durch ein besonders hohes Maß an Unbestimmbarkeit und Unvorhersehbarkeit geprägt sind. Weshalb sowohl identische Systemereignisse zu variierenden Outputs als auch variierende Inputs zu identischen Ergebnissen führen können. Zudem ist es für diesen Typus von System charakteristisch, dass mit der Zunahme von Elementen – gemäß der steigenden kombinatorischen Potenz[6] für die Bildung von möglichen Elementbeziehungen – auch eine Zunahme der Dynamik & Unvorhersehbarkeit einhergeht. Es lässt sich demnach festhalten, dass derartige Systeme nicht im Sinne kausaler Mechanismen operieren und demnach auch nicht anhand von reduktionistischer Kausalschemata adäquat beobachtet und erklärt werden können.[7]


     


    Bezieht man dieses abstrakte Typisierungsmuster nun auf soziale Systeme, so erschließt sich, dass eine komplexitätstheoretisch fundierte Theorie sozialer Sachverhalte bestimmte Prämissen zugrunde legen muss, um ihren Beobachtungsgegenstand – in diesem Fall die internationalen Beziehungen – als komplexes und dynamisches System konstituieren und analysieren zu können.

OEBPS/openpublishing/cover.jpg
Gino Kruger

Internationale Beziehungen und Moderne
Systemtheorie. Soziale Phanomene im
yZeitalter der Komplexitat®

G RN S





OEBPS/openpublishing/adv/1/files/grin_epub_ad_DE.png
BEI GRIN MACHT SICH IHR
WISSEN BEZAHLT

- Wir veroffentlichen lhre Hausarbeit,
Bachelor- und Masterarbeit

- lhr eigenes eBook und Buch -
weltweit in allen wichtigen Shops

- Verdienen Sie an jedem Verkauf

Jetzt bei www.GRIN.com hochladen
und kostenlos publizieren

(G[R[1[N][E]





OEBPS/Images/image001.png
kologische
Kompatibitat

Homplexitit

“evolutorische

Systemmanagement

Selbstoganisationstheors





